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Editorial zum Erntedank

In Zeiten der Belastung
ertappe ich mich oft beim
Gedanken "jetzt noch bis zu
den Ferien, dann kommt die
Erholung". Manchmal den­
ke ich fast sehnsüchtig an
die Pensionierung. Die inne­
re Haltung, die sich dahinter

verbirgt ist "den heutigen Tag einfach hinter mich
bringen, morgen ... oder irgendeinmal in der Zukunft
... ist alles gut und ich kann glücklich und geruhsam
leben". Doch diese Haltung ist problematisch:
Einerseits ist es morgen erfahrungsgemäss nicht bes­
ser als heute. Andererseits trifft mich das Wort aus der
letzten Julipredigt, hier auf Züritüütsch: "Du tume
Kärli, no i dere Nacht wiirt diis Läbe vo dir zruggver­
langt!" Wenn ich also das "gute Leben" ständig in die

Zukunft verschiebe, findet es vielleicht gar nie statt. 
Aber was ist denn eigentlich dieses ersehnte "gute
Leben"? Dazu gibt es viele Antworten, je nachdem,
wen man fragt. Ich empfinde es als den Wunsch, nach
mancher Mühsal und Arbeit zur Ernte schreiten zu
dürfen. Genauer gesagt, für sich selber zu ernten.
Geht es Ihnen auch so?

Geht es nun also um das: irgendeinmal in Zukunft sel­
ber ernten zu dürfen?

Die Auflösung folgt ... nicht im nächsten Heft. Aber
vielleicht haben Sie selber schon eine Antwort gefun­
den und sind daran, diese zu leben. Erzählen Sie ein­
ander davon und lernen wir voneinander! 

Markus Müller
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Bald geht mein Engage­
ment als Pfarrerin nach
fast vier Jahren in Zürich
Nord zu Ende. Ich habe
zusätzlich zu meiner bis­
herigen Aufgabe als
Beauftragte Leben 55plus
per 1. Oktober 2016 eine
neue Dienstzuweisung als
Zentrumspfarrerin der Al­
tersresidenz Bethesda­
Küsnacht erhalten. Auf

diese neue Aufgabe als Seelsorgerin freue ich mich.

Dankbar, aber auch etwas wehmütig, schaue ich auf
die vergangenen Jahre bei euch zurück. Nun heisst es,
von lieben Menschen Abschied zu nehmen, und dies
fällt mir nicht so leicht.

Die Amtszeit in Zürich Nord war von vielen
Veränderungen geprägt, die ich mitgestalten durfte.
Ich erlebte noch die alte Kirche mit dem Abschieds­
gottesdienst und danach deren Abriss sowie die
Baustelle. Einerseits waren wir dankbar für das Mini­
Exil im Kirchgemeindehaus, andererseits zehrte die
provisorische Situation und Einrichtung auch an unse­
ren Kräften.

Ein Highlight für mich war die Einweihung der
neuen, gelungenen Kirche im Sommer 2015, die ich
mitgestalten durfte. Der Kirchenbau kam dank über­
durchschnittlichem und unermüdlichem Einsatz von
freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
zustande.

In meiner Arbeitszeit in Zürich Nord wurde ich auch
herausgefordert und beschenkt, mit ganz unterschied­
lichen Pfarrteams und Pfarrkollegen zu arbeiten.
Insgesamt waren es drei unterschiedliche Settings mit
vier wechselnden Pfarrpersonen insgesamt.

Die Gemeindeleitung und die Gemeinde werde ich
stets in guter Erinnerung behalten. Ich erhielt oft wert­
schätzende Rückmeldungen auf meine Predigten und
Tätigkeiten. Neue Ideen und Impulse wurden im BLT
stets wohlwollend geprüft und aufgenommen. Auch
die Bezirksversammlungen waren von einer wert­
schätzenden Atmosphäre und einem konstruktiven
Miteinander geprägt.

Nun kommt also eine neue Herausforderung auf mich
zu. Dabei begleitet mich folgender Vers aus Psalm 32
V.8:

„Ich will dich unterweisen und dir den Weg zeigen,

den du gehen sollst; ich will dich mit meinen Augen

leiten“.

Mit diesem Bibelvers möchte ich mich von Zürich
Nord verabschieden, mit dem Wunsch und der Bitte,
dass auch Ihr als Gemeinde wie als Einzelne Gottes
Wegweisung und Leitung für die Zukunft immer wie­
der neu empfangen und erleben dürft.

An dieser Stelle danke ich dem BLT, allen
Freiwilligen und der Gemeinde ganz herzlich, dass
ich bei euch stets herzlich willkommen war und das
Gemeindeleben mit meinen Ideen mitgestalten durfte.
Es war mir eine Freude mit euch unterwegs zu sein.

Ich wünsche euch allen Gottes Segen auf eurem wei­
teren Weg.

Herzliche Einladung zu meinem Abschluss­
Gottesdienst mit anschliessendem Apero. Dieser
findet 
am 11. September um 10.00 Uhr in der EMK
Zürich Nord statt.

Herzlich mit Euch verbunden 
Heidi Schnegg­Geiser, Pfarrerin

Liebe Gemeinde, liebe Freunde der EMK Zürich Nord

Zum Abschied von Heidi Schnegg­Geiser

Gott hat seinen Engeln befohlen, dich zu beschützen,
wohin du auch gehst.

Sie werden dich auf Händen tragen, damit du nicht
über Steine stolperst. Psalm 91, 11-12



Zum Abschied von Elsbeth und Markus Müller­Kägi
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Vorschau

Erntedankgottesdienst, 4. September, 10.00 Uhr

Der Erntedank­Gottesdienst ist eine gute Gelegenheit,
um für alle Gaben, die Gott uns während eines Jahres
schenkt, zu danken. Wir legen Brot, Früchte und
Gemüse, aber auch etwas von unserem Zahltag oder
unserer Rente auf den Altar und danken damit Gott, dass
er uns immer wieder genug zu essen gibt sowie
„Batzen“ für den täglichen Bedarf.
Nach dem Erntefest haben wir Gelegenheit, bei
Kirchenkaffee Gemeinschaft zu pflegen.

Samstag, 10. September, 9.25 Uhr ZH HB

EMK und CFWM unternehmen gemeinsam einen 

Ausflug in die Region Flumserberg! Eingeladen sind
alle, die gerne einen unbeschwerten Tag in froher
Gemeinschaft verbringen möchten. Gewandert wird ca.
4 km dem Sagenweg entlang vom Prodkamm zur
Prodalp. Dabei haben wir Gelegenheit zum Picknick
(bitte selber mitbringen), sowie zu Spiel und Spass! Wir
treffen uns um 9.25 Uhr im Zürich HB am Anfang von
Gleis 10. Anmelden kann man sich noch bis zum 2.
September bei Dominik Schuler.

Sonntag, 18. September, 14.00 Uhr

Gemeinsam mit unseren afrikanischen Geschwistern
feiern wir einen Gottesdienst mit viel Musik.
Anschliessend gibt es eine Zvieri­Teilete (süss &
salzig).

Oftmals habe ich (Markus) mit trübseligem Gemüt zur
Kenntnis genommen, wenn wieder eine vertraut gewor­
dene Person oder eine ganze Familie unsere Gemeinde
verlassen hat: Sie hat ihren Lebensmittelpunkt nach
Basel, in die Ostschweiz oder einfach in die weitere
Region Zürich verschoben, und uns zurückgelassen.
Immer habe ich mich als Stadtkind verstanden, die
Pendler bemitleidet und die Haltung vertreten "man soll
so wohnen, dass man in seinem Alltag überall mit dem
Velo hinkommt". Und jetzt ist es unerwartet anders
gekommen: Unser gemietetes Häuschen in Altstetten
war zwar charmant, aber nicht altersgerecht. Und mit
zunehmendem Alter sind wir auf ein lebendiges soziales
Umfeld in Rollatordistanz angewiesen. So stellte sich
uns die Frage: "Wo ist unser Platz zum alt werden? In
Altstetten oder anderswo?" In der Zeit dieses Fragens
hat sich der Kontakt zu Freunden in Uster intensiviert.
In verschiedenen Gesprächen untereinander und mit
ihnen hat sich unser Weg zu klären begonnen ... und so

sind wir jetzt eben auch weggezogen. Da wir Gemeinde
und Gemeinschaft dort leben wollen, wo wir wohnen,
verlassen wir schweren Herzens auch die EMK Zürich
Nord. Es fällt uns nicht leicht: Markus hat einen wichti­
gen Teil der Familienzeit hier gelebt. In Freud, Leid und
sehr schweren Zeiten haben uns liebe Menschen der
Gemeinde mit Anteilnahme, Gebet und tatkräftiger Hilfe
begleitet. Hier ist Elsbeth auf der Suche nach einer
Gemeinde hängen geblieben. Hier haben wir uns ken­
nengelernt und unser gemeinsamer Lebensweg hat sei­
nen Anfang genommen. Hier haben wir Hochzeit
gefeiert, Freude und Dankbarkeit geteilt. Mit dankbarem
Herzen ziehen wir weiter. Danke für alles, was Ihr uns
geschenkt und in unser Leben hinein gesät habt. 

Elsbeth und Markus Müller­Kägi

Lasst uns unser Leben ausmalen mit unseren Farben der

Liebe und der Hoffnung.

Marc Chagall

Erntedank ­ für wen? Wofür?

Das Editorial endet mit einer Frage: um was geht es
beim Erntedank – um die eigene Ernte? 

Eine mir seit neuestem sehr nahestehende Person hat mir
einen anderen Blickwinkel gezeigt: Könnte es sein, dass
es bei der Ernte nicht (nur) um die Ernte für mich, son­
dern um eine Ernte für andere Menschen und letztlich
für Gott geht? Wie wäre es, wenn mein Tun, mein
Zuhören und mein Reden in das Leben anderer
Menschen hineinwirkt, und dort Freude bringt, Mut
macht und zum Leben führt? Dann würde die Saat mei­
nes Lebens im Leben anderer aufgehen und Frucht brin­

gen. Die Ernte meines Lebens würde im Leben anderer
verwirklicht. 

Ein schönes Bild.   

Markus Müller

Wie wir miteinander reden, wie wir uns dabei begegnen,

soll die Liebe widerspiegeln, die uns Gott zum Leben

schenkt. 

Unser Leben redet lauter als die Worte, die wir sagen. 

Kann man uns daran erkennen und sehn, dass die Liebe

bei uns wohnt?

Martin Buchholz



Gemeindenachrichten

Geburtstage unserer älteren Gemeindemitglieder und Freunde
Von unseren älteren Mitgliedern und Freunden feiern im September Geburtstag:
03. Hans­Peter Wydler, Dorfstr. 49, 8102 Oberengstringen (71)
07. Elsbeth Nötzli­Weidmann, Hohenklingenstr. 40, 8049 Zürich (95)

Von unseren älteren Mitgliedern und Freunden feiern im Oktober Geburtstag:
09. Marguerite Mäder, Gerenstr. 73, 8105 Regensdorf (76))

Möge Gottes Segen Sie im neuen Lebensjahr begleiten. Die Gemeinde wünscht Ihnen einen frohen Festtag
und grüsst Sie mit 1. Petrus 5,7 Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch.
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Gemeindetreff 13. Oktober, 13.00 - ca.17.00 Uhr
Zusammen mit interessierten Teilnehmern von Zürich
Ost besuchen wir den Evangeliums­Rundfunk ERF in
Pfäffikon. Eingeladen sind alle, die sich freimachen
können (nicht nur Senioren). Die Besichtigung dauert
von 14.00­16.00 Uhr. Es ist eine Anmeldung nötig; bitte
bis spätestens 5. Oktober an René Mäder. Da der ERF
ausserhalb Pfäffikons liegt, ist er für ältere Leute nur
schwerlich mit ÖV erreichbar. Wir werden daher den
Transport mit Autos durchführen. Besammlung wäre
13.00 Uhr bei der Kirche in Oerlikon, damit wir uns ca.
13.45 Uhr beim ERF mit den Teilnehmern von Zürich
Ost treffen können.

SpecialGuest-Gottesdienst, 30. Oktober, 10.00 Uhr
Unser Gast ist Peter Siegfried. U.a. betraut mit
Weiterbildungsseminarien für kambodschanische
Pfarrerpersonen sowie aktiv bei der Förderung der
jungen Gemeindeleiter in deren Praxis, ist Peter
Siegfried immer wieder in Kambodscha vor Ort tätig
und kann uns daher aus erster Hand die aktuellsten
Informationen liefern über das Ergehen unserer Partner­
Gemeinde in diesem Land. Wir freuen uns natürlich,
Peter Siegfried, der Pfarrer in unserer Oerliker
Gemeinde war, wieder einmal als Gast bei uns
begrüssen zu dürfen. 
Die Kollekte ist zu Gunsten unserer Connexio­
Partnergemeinde in Kambodscha bestimmt.

Im Anschluss an den Gottesdienst findet ein Mittagessen
mit Teilete statt.

Familiennachrichten

Abschied

Am 31. Juli 2016 wurde Emma Widmer­Zürcher im 97.
Lebensjahr von Gott heimgerufen. 
Am 19. August 2016 wurde Hanna Berli­Bopp im 91.
Lebensjahr von Gott heimgerufen.
Beide Frauen waren in der Gemeinde fest verwurzelt,
haben in jüngeren Jahren im Missionsverein mitgearbei­
tet und bis zum Übertritt ins Altersheim aktiv am
Gemeindeleben teilgenommen.

Wir denken im Gebet an die Angehörigen der
Verstorbenen und wünschen ihnen Gottes Kraft und
Trost.

Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in
Gott und Gott in ihm. 1. Joh. 4,16

Abwesenheiten

Vom 17.­26.09. ist Heidi Schnegg in den Ferien
Vom 19.­27.09. ist Dominik Schuler in den Ferien


